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polen und Inden
Aus Danzig wird unS geschrieben;
Die Bemühungen der Warschauer Regierung, die Iii »

dische Fraktion deS Sejm aus dem oppositionellen Block
der Minderheiten an die Seite der Regierung zu führen,
haben im Danziger Polentum überrascht und befremdet ,
iviese Tatsache tritt allerdings ttach außen nicht so deut¬
lich hervor , wie es den Empfindungen und der Gesin»
nung innerhalb der hiesigen polnischen Gesellschaft ent-
spricht. Natürlich aber erscheint jene Tatsache deshalb,
weil noch am 18. Juni eine Versammlung der Danziger
Koleupartei stattgefunden hat, in der folgende judeu-
feindliche Entschließung zur Annahme gelangte : „Wir
jn der Versammlung der Polnischen Partei der Frei -
stadt Danzig versammelten Polen richten an die Regie-
rung der erlauchtesten polnischen Republik die dringende
Bitte , alle Schritte zu unternehmen, die die Wirtschaft-
liche und soziale Entwicklung in Danzig ermöglichen
würden . Aus diesem Grunde fordern wir : erstens Ent -
fernung der russischen , judischen und umgetauften Be-
«« ten aus der Eisenbahndirektion und aus den anderen
polnischen Ämtern in Danzig : zweitens Besetzung dieser
Stellen durch Beamte , die in nationaler und sozialer
Beziehung zuverlässig sind : drittens Besetzung der Stel¬
len durch ortsansässige Polen und aus Pomerellen . .

Die unbedingte Judenfeindschaft , die aus der vor«
stehenden Entschließung herausklingt , deckt sich ohne
Zweifel mit der Stimmung weitester Kreise deS polni -
schen Volkes. Dieses steht im allgemeinen durchaus auf
dem Standpunkte , sowohl den jüdischen Beamten wie
dem jüdischen Kaufmann und Gewerbetreibenden usw. in
nationaler und sozialer Beziehung für unzuverlässig zu
halten . Wenn trotzdem die Warschauer Regierung im
Einklänge mit gewissen leitenden Stellen der polnischen
Parteien den Juden gegenüber freundlichere Saiten auf -
zieht, so hängt das teils mit parlamentarischer Taktik,
teils mit Gründen zusammen, über die sich das Blatt
„Republik« jüngst recht offenherzig vernehmen ließ ,
indem es ausführte :

Polen brauche unbedingt einen Auslandskredit in
größerem Maßstabe . Diese Kreditangelegenheit sei mit
der inneren Lage des Staates verbunden und somit
auch mit der Judenfrage , die in der inneren Politik eine
große Rolle spiele , zumal da der Handel Polens sich
hauptsächlich in jüdischen Händen befinde. Die anti -
semitischen Parteien in Polen hätten ihre Anschauungen
neuerdings wesentlich geändert . Dies sei unlängst auf
dem Kongreß der christlichen Demokraten zu Tage ge-
treten , auf dem der Abgeordnete Korfanty die Einfiel -
lung aller Nationalitätenkämpfe gefordert habe, auch in
den Beschlüssen des Kongresses dieser Partei , die beson-
ders judenfeindlich sei, fehlten Angriffe gegen die jü -
dische Minderheit .

Hier wird unverblümt die Geldbedürftigkeit Polens
als Ursache des Zurücktretens der polnischen Juden -
feindlichkeit anerkannt . In der Tat hat das jüdische
Großkapital im Auslande seine Taschen gegenüber pol-
nischen Darlehenswünschen nicht nur wegen der schwieri¬
gen und unsicheren polnischen Wirtschaftsverhältnisse ,sondern auch deshalb zugeknöpft, weil ihm die Juden -
feindschast des polnischen Volkes, in nicht wenigen Fällenzu gewalttätiger Judenhetze gesteigert, ein Dorn im
Auge war . Gerade das jüdische Großkapital im Aus -
lande wird sich aber nicht darüber täuschen lassen, daßdie judenfreundliche Anwandlung polnischer Amts - und
Parteikreise eben nur eine Anwandlung ist, die der alten
Judenfeindschaft sofort den Platz wieder räumen wird ,nachdem sie ihren Hauptzweck erfüllt und ausländischesJudengeld nach Polen geschafft hat !

Vertagung der deutsch -polnischen Handels -
Vertragsverhandlungen

Die polnische Delegation für die deutsch-polnischen Handels-dertraasverhandlungen hat auf das letzte Schreiben des deut-schen Bevollmächtigten vom 10. Juli , in dem Deutschtand diepolnischen Forderungen als unannehmbar bezeichnet, bishereine sachliche Antwort nicht erteilt. Der polnische Bevollmäch -tigte hat indessen mündlich angeregt , spätestens am 16. Sep¬tember zusammenzukommen , um die Lage sodann einer Prü -" •na zu unterziehen . Der deutsche Bevollmächtigte hatte sich»on ,n seinem oben erwähnten Schreiben jederzeit zu neuenerHandlungen bereit erklärt , sobald Polen anderweitige Vor -schlage machen und dabei dieser Anregung zugestimmt. Beiden zurzeU bestehenden Gegensätzen wird allerdings eine er-veute Prüfung der Lage im September nur dann zur Bei-legung des
^Wirtschaftskriege? fükiren können, wenn Polen sich

Deutscher « eicdstsg
WBv . Berlin , 18. Juli .

Da » HauS erledigt zunächst die rückständigen Abstimmung««
zur zweiteq Lesung de» Entwürfe » zur

Errichtung der deutfch«» Rentenbankkreditanstalt .

Lesung angenommen , gegen Soziald
11

©T folg* die dritte Beratung de» Gesetzentwurfes über
die Ablösung öffentlicher Anleihe «.

t]t^ MtW VWV ——
antrage eingebracht, die ihren Anträgen auS der zweiten
sung entsprechen. All diese Anträge werden vorwiegend gegendie Stimmen der Antragsteller abgelehnt . Die Schlußabstim -
muttft wird mit Rücksichtnahme auf den kommunistischenPar¬
teitag auf 6 Uhr nachmittags ausgesetzt. Annahme findet mit
den Stimmen der Kompromißparteien ein Antrag Dr . Wun
derlich (D .V .P . ) , durch den bestimmt wird, daß Sa» » tUetfp
ablöfungsgesetz zugleich mit dem HypothekenaufwertungSgesetzverkündet werden soll.

Das Hau » tritt in die zweite Beratung de» Gesetzentwurfesüber den
Ausbau der Angestelltenversicherun «

ein . Die Vorlage sieht eine Stetgerung der Leistungen für die
Angestelltenversicherung vom t . Juli 1926 ab und Beitrag»-
erhöhung vom 1 . September 1925 ab vor.

Abg. Aufhäusrr (Soz . ) wendet sich gegen die Höhe der «H5iwn
Beiträge , die für die Angestellten untragbar seien. Zu vex«
werfen sei der soziale Druck, dem dt» schlechrbe ^ahlten Ange-
stellten ausgesetzt werden. Der Redner setzt sich für ein obli¬
gatorisches Heilverfahren der a^ stelltenversicherung ein.

Abg. Schneider (D . ) bestätigt, daß die Renten auch jetzt noch
als sehr dürftig zu Men . betont aber , bah eine

lag « wird dann auch in dritter Beratung angenommen. Da»Gesetz wurde auch in der Schlußabstimmung angenommen.Da » Hau» wendet sich dcmn der Achluhabstimmuag über M»« aleiheablösungsgesetz zu» Sie ergibt die Annahme de» Gnt-Wurfe» in der Fassung der Kompromißvarteien mit 227 Stil »men gegen lW Stimmen der Opposition bei zwei Stimme «»-Haltungen.
Dann tritt da» Hau» in die zweite Beratung des Gesetzsnt «würfe » über eine

zweite Abänderung der Pers»nalabbauver »ri>nungein .
ReichSfinanzmiiilstervon Schlieben gibr seiner freudige« Zu«

stiiymun« zu diese« Vorlage Ausdruck. Nachdem̂ fcfoto von,zanuar d». Js . ah der nur no »mmten '

here Rentenzahlung auch höhere Beiträge voraussetze. Di »
Angestelltenversicherung müsse man frei von Ägitationswün ,
schen betrachten. Gins weitere Erhöhung der Beiträge fei voll«
kommen unmöglich. Der Redner unterstützt betrat eine Herauf¬
setzung der VersicherungSgrenz» auf 7300 Mark und wünscht,
haß die Angestellten im Heilverfahren zu einem Rechtsan -

namens der Kompromißpartsien ,
Zentrum», der bayerischen Bolk»-
Bereinigung und der deutsche«

spruch kommen müssen.
Abg. Thiel (D .8S.P .) gibt

der Deutfchnationalen, de»
Partei, der wirtschaftlichen . . . . .
BolkSpartei eine Erklärung ab, in der

"
e» u. a . heißt :

Kompromißparteien hielten an der paritätischen BeitragSle
stung fest, weil die» die Voraussetzung für eine paritätis -«
Verwaltung der Versicherung sei.

Abg. Stöhr (Volk .) tritt eb
Abg. Torgler (K.) bezweifelt, da

den Angestellten einen ~
IV — «.' l '
Damit schließt die allgemeine

gen werden auf 6 Uhr nachmittags

Wenfalls für die Vorlage ein
zweifelt, daß die gegenwärtige Vorlage
Fortschritt bringe .
llgemeine Debatte . Einige Abstimmun -

» irrückaeltellt . In der

, ß | Kompromißpärteien
beschlossen wurde . Bei dem Abschnitt

Änderung der Reich»versich«r«ngsordnung
setzt sich der sozialdemokratische Abg. Karsten dafür ein. daßdie Beitragserhöhungen Kr die Invalidenversicherung nur füxdie Rentenerhöhung , nicht aber für die AnsammlungBe ' ' — '

$u erheblichen Konzessionen versteht.

nügend " — -lung zu nehmen , der sich mit der Invalidenversicherung be-
faßt .

Abg Moldenhauer (D .VP . ) betont, daß die Jnvalidenver -
sicherungKnovelle eine Mehrausgabe von 100 Millionen Mark
fite die Wirtschaft bedeute (Hört, hört ! rechts) . Die deutsche
Volkspartei könne einer solchen Mehrausgabe zurzeit nicht zu«
stimmen , da schon die Angestelltenversicherungsnovelle eme
Mehrbelastung von 40 Millionen Mark bringe.

Abg. Esser (Z-) erklärt , daß der Ausschuß die dringliche
^ rage de? Invalidenversicherung noch vor den Ferien habe

Abg!
°

Frau Arendser (K .) kritisiert die Haltung der Sozial -
demokrcnen in der Frage der Erhöhung der Jnvalidenverstche -
tltltß »

Abg. Aiegler (D . ) : Die erhöhten Renten reichen nicht im
weitesten au », aber leider könne man jetzt nicht mehr leisten,vor allen Dingen nicht die Wirtschaft und gegenüber diesemBingen nicht . .. , T ... ..

Wirtschan sei alleS Reden vergebe
er-DreSden

^
irisch. Bereing . ) setzt* sich für dte

daß sie ein große» Opfer na

Zustand der
Abg . Beher-DreS

Vorlage etn, hebt aber «»*rnentlich vom gewerblichen Mittelstand fordere.Damit schließt di» Aussprache über diesen Teil der Novelle.Sr wird in der Einzelabimnmung unter Ablehnung der sozial-demokratischen und kommunistischen AbänderungSanträge inder AuSschußfassung bewilligt. »Annahme fand ein interfrak -tioneller Antrag , der den Grundbctrag der Invalidenrente von120 auf 138 Mark erhöht. Sin
der die VersicherungSgrenze
von 6000 Mark der Vorlage .
Wird in namentlicher Abstimmung mit 231 gegen 1S2 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt . In einer weiteren na-mentlichen Abstimmung wird ein anderer- - 'i ^«r«r sozialdemokratischermit 240 gegen 17S Stimmen abgelehnt, der das Heil-*tt für die Angestelltenversicherungzum Mußverfahrenwill , wenn ein Vertrauensarzt der Versicherungsanstalt

Antrag mit 240
verfahren
machen w.u > ,v». . .. . —— —— — r,. . . . ■. . . . .daq Heilverfahren al» notwendig bezeichnet . Die Gesamtvor -

Der Minister
Verbesserungen ,
ratungen erfahren hat .

W |V
begrüßt » im
t, die die Interesse der

lag« in eingehenden

D .i
amtenschaft .
vom Hause angenommen wird.

Abg. Tteinkops (S . ) wendet sich gegen die Behaupwng de»
Finanzministers , daß durch die jetzige Vorlage der Abbau 6—endet werde. Wie könne man sagen, daß der Abbau durchdiese Vorlage beendet wird, wen« der Teil der Personalabbau «!Verordnung aufrecht erhalten wird, der in die wohlerworbene «Ktechte
berheir >

tzierc

M e
ateten Beamtinnen weiter zuläßt ,

ierauf vertagt sich da» Hau» auf Fre
Weiterberatung kleinerer Vorlage«.

er die KimdigtKig de«der Beamten eingreift , inde«
etter zulc _
auS auf Freitag nachmittag 1 Uhv.

Der ReichSrat trat sofort nach der endgültigen Anne» AnleiheablösungSaesetzeS durch den Neichswz zu ein«PLitzung zusammen und stimmt» dem AnlelheablSsungSgesetz iader vom Reichstag verabschiedeten Form gegen die Stimme «Bayern «, Sachsens , Württemberg », der Stadt Berlin und de«Brovins Westmark-Posen zu Ferner stimmte der Reichsratdem vom Reichstag verabschiedetet ! Gesetz über die Errichtungeiner Rentenbank - Kreditanstalt zu.
Die Berkündigung der AnfwrrtungsgesetzeDer Reichspräsident hat heut« nach einem gemeinsam««

der Aufwertung beschlossenen Gesetze und die Frage eetwaigen Aussetzung der Verkündung entgegengenommeDer Reichskanzler und die Reichsminister legten die Steflf dar. die die neuen Gesetz« gegenüber der dritten SieueNotverordnung zu Gunsten der Gläubiger enthalten . $wiesen ferner darauf hin , daß nach einmütiger Auffassudes Reichskabinetts eine Aussetzung der Berkündung lvom Reichstag beschlossenen Gesetze eine für die VolkSwtschaft und Staatsfinanzen verhängnisvolle Lage schaffen uden inneren Frieden der B -sülkerung gefährden und so dGesamtinteressen yeS Volks» zuwiderlaufen würde.Der Reichspräsident , der sich gemeinsam mit der ReichSre»ierung dauernd bemüht hat. eine den Interessen »er Glau -iger , namentlich der Kleinrentner und Kriegsopfer möglichstRechnung tragende Gestaltung der Aufwertung herbeizufüh-ren , konnte sich der Berechtigung der ihm vorgetragene«Gründe nicht verschließen. Der Reichspräsident hat sich de»«
assun«der Gesetze auszusetzen ^

_ bic itlbeif
Gesetze vollzogen und ihre Berkündung veranlaßt .

Der SteuerauSschutz deS Reichstages
fetzte die zweite Beratung deS Einkommensteuergesetze » fort .— Reichsfinanzminister v. Schlieben überreichte eine Übersicht. . . .

| - - " - vom
der-

Halb dahin entschieden, von dem ihm nach der Reichsverfassunzustehenden Rechte, die Berkündung d<
~ '

keinen Gebrauch zu machen und hat

l«nz erheblich verschlechtert hätten . Er weist dabei darauf hin,daß da» Jahr 192« noch schlechter abschneiden werde , wen «nicht die nötigen Abstriche noch gemacht würden. Staatssekre »tär Fischer erläutert die überreichte Übersicht für ISL5 Ae
schließt ab mit einem vorläufigen Fehlbetrag von 760 Millto.nen Mark , der durch die Aufkommen aus der Münzprägung(225 Millionen Mark ) und der Rückstellung der Überschüsse1924 fiür die Aufwertung (150 Millionen Mark) sich auf 88$
Millionen Mark verringere . Für 1926 aber werde bei der
gegenwärtigen ^Etataufstellung sich vermutlich dieses Defizit

?
eftcht» oer i« ,
end sei. Im

unserer Währung entstehen, wenn wir unseren Etat 1926 nicht
genauer balancierten . — Auf eine Anfrage des Abg . Keinaty
(D . Bpt .) erwidert Reichsfinanzminister v . Schlieben , daß sichdie Revaratiosnlast für 1926 von 290 auf 436 Mark erhöhe .

Der HandeSpolitische Ausschuß
de » Reichstag » beschäftigte sich am Donnerstag mit den Zölle «
für Automobile. Nach kurzer Aussprache lehnt« der Ausschuß!die AbänderungSanträge der Linksparteien ab und hielt bt<£
Zölle der Borlage für Auwmobile aufrecht.

Die Räumung . Wie von französischer Seite verlautet ,werden nach einer Verfügung des Kriegsministeriums fämt-
liche au » den zu räumenden Te-rlen des Ruhrgebiete» frei-werdenden Jnfanterieregimenter sofort nach Marokko ver«laden werden . Die freiwerdenden Kavallerie- und Artillerie«
regimenter werden ins besetzte Gebiet transportiert .Mit der Beilage : 38 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags .



politische Neuigkeiten
Vor Veröffentlichungder deutschenAntwortnote

Der Reichskanzler hatte Donnerstag nachmittag die Führer
sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Völkischen und der
Kommunisten zu sich berufen , um sie vertraulich über den
Inhalt de, deutschen Antwortnote zu unterrichten und die
Stellungnahme der Parteiführer kennen zu lernen . Der Be -
sprechung wohnte Reichsauhenminifter Dr . Stresemann bei .
Die große politische Ausspräche über diese Note , die am Sonn -
tag oder spätestens am Montag veröffentlich wird , soll am
Mittwoch beginnen . Die Aussprache wird mit einer vom
Reichskanzler abgegebenen Regierungserklärung eingeleitet
werden , die sich auf die allgemeine innere und äußere Politik
erstrecken soll . Mit der Besprechung der Regierungserklärung
sollen verbunden werden die Beratung der von den Sozialde -
mokraten eingebrachte Interpellation über die Außenpolitik
und das von den Völkischen eingebrachte Mißtrauensvotum
gegen den Reichsaußenminister Dr . Stresemann .

Wie sich das Reichskabinett den Ausgang der politischen
Aussprache denkt , geht aus einer Notiz der „ Tägl . Rundschau "

hervor , die die Ansicht ausdrückt , daß die Regierungskoalition
aus der außenpolitischen Aussprache ohne irgendeine Gefähr -
dung oder Erschütterung hervorgehen wird .

Über den voraussichtlichen Inhalt der deutschen Antwortnote
glaubt die „ Vossische Zeitung " zu wissen , daß die allgemeine
Tendenz der deutschen Antwort dahin gehen werde , weiter «
Berhandlnngen mit der französische » und direkt auch mit der
englischen Regierung zu ermöglichen . Ob die deutsche Antwort
den unmittelbaren Ubergang zu mündlichen Verhandlungen
flba den Sicherheitspakt zur Folge haben wird , ob also schon
im August eine internationale Konferenz wird stattfinden
können , das wird , wie die „ Vossische Zeitung " schreibt , von
einer dem Reichsauhenminifter nahestehenden Seite noch für
ungewiß erklärt . Dagegen wird wahrscheinlich zunächst ein
Meinungsaustausch zwischen Paris und London stattfinden ,
„da die deutsche Zwischennote Fragen aufwirft , über die sich
die englische und französische Regierung erst noch ihrerseits
werden unterhalten müssen " .

Eine spätere Meldung besagt : Bei der zwischen Reichskanz -
ler Dr . Luther und de» Vertretern der Regierungsparteien
ftattgefundenen Besprechung wurde volle Übereinstimmung
hinsichtlich der abzusendenden Antwortnote in der Sicherheits -
nage erzielt . Die Vertreter der Regierungsparteien gaben ihre
Zustimmung zur Note . In gesonderter Besprechung wurden
dann noch die Sozialdemokraten und Demokraten gehört , die
fich ihre Stellungnahme vorbehielten .

Kompromiß in der Frage des Kinanzansgleichs
Die Verhandlungen zwischen dem RcichLsinanzministerium

und den Länder » über die Neuregelung des Finanzausgleichs
haben — wie di« Blätter erfahren — zu einem Kompromiß
geführt , von dem man in parlamentarischen Kreisen annimmt ,
daß eL die Zustimmung der Parteien finden wird . Den Län -
J>etn soll die ursprünglich in Aussicht genommene Finanz -
kontroAe der Gemeinden durch die Finanzämter erspart biet -
vtt
Kontrolle der Gemeinden

en . Ferner ist den Ländern in Aussicht gestellt , daß sie bei
den Reichssteuern auf die gleiche Teilnahme rechnen können
wie bisher .

Ein Gutachten zur Luftfahrtnote
Im Reichsverkshröministerium trat der Beirat für das

Luftfahriwesen . ein Sachverständigenausschuß , der der Regie -
rung zur gutachtlichen Tätigkeit in Luftfahrtfragen zur Seite
steht , zusammen , um die neueste Luftfahrtnote der Botschafter -
tonferen .̂ vöM 26. Juni zu beraten . Der Ausschuß stellte
übereinstimmend fest , daß die neuesten Bestimmungen , durch
die alle Reukonstruktionen von Flugzeugen und an Flug -
zeugen vor Baubeginn eingereicht werden müssen , der gesamten
deutschen Luftfahrtindustrie den Todesstoß versetzen .

di? neue R »te jeglicher rechtlicher Unterlage entbehre .
ur weiteren Erledigung der ganzen Angelegenheit wurde aus
M Wrtrt ein Ausschuß gewählt , der für vie Regierung ein

hes Gutachten ausarbeiten soll .

Gxöffnnng des Lnstdienftes Basel—Deutschland
det wird , hat die Badische Luftverkehrsgesellschaft

ttlSrnhe den regelmäßigen Pexsonenflugdienst zwischen
uhe und Basel aufgenommen . Das erste Flugzeug , eine

ante einmotorige Junkers Kabine , ist Mittwoch nachmittag
dem Flugplatz Sternenfeld bei Basel eingetroffen . Die

Stunde und 8 Mi -
der Oberbürger -

der Luftverkehrs -
_ . „ Zum Empfang der Gäste hatten sich

f» Basel Vertreter der Adiatik , der Regierung , der Zoll ? und
Pvstdirekrion sowie der deutsche Generalkonsul in Basel ein -
® ; i « i>en . In dieser Woche werden »wei Kurse , in der nach-
Hens vier und dann tägtich ein Kur « durchgeführt . Da Karls -
Vvhe einen Ausgangspunkt im deutschen Luftverkehrsnetz bil -
det , haben die Schweizer Fluggäste die Möglichkeit , von Basel
aus tzi kürzester Zeit nach sämtlichen deutschen Hauptplätzen

, , welche im internationalen Luftverkehr angeflogen

Deutscher Kliegerbesuch in England
„ Daily Mail " zufolge werden im nächsten Monat zum ersten

Mal fäii dem Kriege deutsche Flugzeuge , die von deutschen
Fliegetn gelenkt werden , England besuchen . Man erwartet ,
daß mindestens sechs von den leichten Flugzeugen , die an der
letzten Rundfahrt durch Deutschland teilgenommen haben , an
dem vom 1 . bis 3 . August von dem kgl . Lustfahrtklub vtzr -
anstalteten Wettfliegen bei Hythe teilnehmen weiden . — Daily
Mail " bezeichnet diese Veranstaltung mit Rücksicht auf die
Teilnahme der Belgier und anderer Ausländer als eine der
wichtigsten internationalen Veranstaltungen der letzten Zeit .

Die Angelegenheit Himmelsbach
Der hessische Untersuchungsausschuß in der Angelegenheit

Himmelsbach traf in seiner Schlußsitzung folgende Festste !-
lungen : Der Ausschuß stellt fest : 1 . Ein Verschulden der
Staatsbehörden , insbesondere der Landesforstverwaltung , ist
nicht nachweisbar ; 2. die Frage , ob die Firma Gebr . Himmels *
bach bei Abschluß der Verträge glauben konnte , unter Zwang
zu handeln , wird bejaht . Ein Verschulden der Firma Gebr .
Himmelsbach bei Ausführung der Verträge , das den hessischen
Staat zur Geltendmachung von Schadenersatzansprüche berech-
tigen würde , war für den Ausschuß nicht feststellbar .

*
Im Bayerischen Landtag , hielt der Finanzminister seine

Auffassung ausrecht , daß die Holzfirma Himmelsbach und die
übrigen Firmen ihre Verträge mit den Franzosen nicht auf die
Vorverhandlungen mit der bayerischen Verwaltung stützen
könnten . Tie Verträge seien ohne Wissen und ohne Genehmi¬
gung der bayerischen Regierung geschlossen worden . — Eine
Erklärung , die das Verhalten der Holzfirma bei der Beschlag -
Nähme des pfälzischen Waldes mißbilligte , wurde gegen die
Kommunisten angenommen , ebenso ein Antrag , der die Re -
gierung um eine Untersuchung darüber bittet , ob nicht durch
besondere Maßnahmen den durch die Holzschläge geschädigten
pfälzischen Gemeinden eine Unterstützung zuteil werden könne .

Englands Flotte
Im Verlaufe der Unterhaus - Debatte über die Flottenvor -

anschlüge beantragte der Liberale Sir John Simon formell ,
die Voranschläge um 100 Pfund zu vermindern und sagte ,
England sei durch den Völkerbund verpflichtet , seine Flotten -
rüstnngen aus den niedrigsten Punkt herabzusetzen , der mit der
nationalen Sicherheit vereinbar sei , und wenn die neuen Vor -
anschlage diese Zahl überschritten , würde England die Völker -̂
bundösatzungen brechen . Es sei nicht wahr , daß die britische
Flotte an einem Mangel an Kreuzern leide . Großbritannien
habe 49 Kreuzer gegenüber neun ainerikanischen und 18 japa -
nischen , und 11 Kreuzer vom modernsten 10 000 Tonnen - Typ ,
während die vier anderen Mächte zusammen 8 hätten .

Vizeadmiral Henniker Hughan erklärte , der wirkliche Stand
an Kreuzern sei : Großbritannien habe 52 , die teils ersatzbe¬
dürftig , teils veraltet seien , Amerika habe 21 Kreuzer von teil -
weise höherer Geschwindigkeit , Japan babe 20 Kreuzer , von
denen 4 über 10 Jahr ? alt seien , und 16 in der Lage seien ,
33 Knoten zurückzulegen . Im Vergleich mit den zwei briti -
schen Kreuzern dieser Geschwindigkeit hätten Frankreich und
Italien je fünf Kreuzer .

Der Konservative Bellars erklärte , es sei unwahrscheinlich ,
daß die Abrüstungskonferenz stattfinden werde . Wenn Frank -
reich fich weigere , an einer Konferenz teilzunehmen , dann
müßten eben die übrigen Mächte ohne Frankreich die Konfe -
renz abhalten und feststellen , wer gegen die Abrüstung der -
stoße .

Lärmszenen im polnischen Sejm
In einer weiteren Sejmsttzung meldeten die slavischen Min -

berheitsgrnppo » und die deutsche Bereinigung Erklärungen
an , um zur minderheitfeindlichen Haltung der polnischen Par -
teien , Stellung zu nehmen . Für die Ukrainer und Weißrussen
nahm CHrucki vom Ukrainischen Klub das Wort . Er erklärte ,
das Agrarreformgesetz bedeute in der bewilligten Fassung ge-
radezu den Tod für die ukrainische und weißrussische Nation .
Da wir aber bereits , so sagte er , alle Mittel des parlamen -
tarischen Kampfes erschöpft haben , werden wir zum Zeichen
des Protestes die heutige Sitzung verlassen . Als Somfcher
von der deutschen Vereinigung seine Erklärung abgegeben
wollte , wurde ihm vom Sejmmarschall Ratay mit der Begrün -
dung das Wort entzogen , er sei durch die Erklärung Ehruckis
überrascht worden und wolle jetzt keinen Präzedenzfall fchaf-
fen . Die Deutschen verließen darauf als Protest gegen die
minderheitenfeindliche Fassung des Agrarresormgesetzes und

Segen
die Entziehung des Wortes zusammen mit den ukraini -

hen und weißrussischen Abgeordneten den Saal . Der frühere
Ministerpräsident Abg . Witos rief bei dieser Gelegenheit den
abziehenden Deutschen höhnisch nach : „Geht nach Berlin ! "

Darauf setzten die allein gebliebenen polnischen Parteien die
Abstimmung über die noch nicht erledigten Artikel und Zu -
satzanträge fort . Die 1 . und 2. Lesung des Agrarreformgesetzes
wurde beendigt . Die 3. Lesung , an der sich voraussichtlich
wieder alle Parteien beteiligen werden , wird am Samstag
stattfinden .

London , 17. Juli . Morning Post berichtet , die letzten Met -
düngen aus Amerika zeigten , daß die Bereinigten Staaten
sich in ihrer chinesischen Politik mit Großbritannien durchaus
in Übereinstimmung befänden .

Karlsruber Ikonzerte
Ewige kleinere Veranstaltungen der letzten und vorletzten

Woche erfordern einen kurzgefaßten kritischen Bericht . Im

ren
Baal des badischen Konservatoriums gaben Lehrkräfte

Kvnzert und hatten bei sehr gutem Besuch auch starken
Beifall . Es scheint , daß sich die Direktion durch solche Abende
Hrermde in großer Zahl wirbt Die Vortragsfolge brachte
sine Beethovensonate , von Tore Matthes sehr feinfühlig inter -
pretiert , fodann eine Arie und eine Ariette von Domenico
Gabrielli , wobei Helene Junker fich als Meisterin des italieni -
schen delcsnto zeigen konnte . Am Ende des Programms
stellte sich dann noch der neue Lehrer für Violincello , Heinz

Jsaeger , als Solist vor. Er wurde der musikalischen Schwierig-
eiten der Straußsonate vollkommen Herr , in technischer Be -

giehung erlitt dieser günstige Eindruck zwar eine leichte Ein-
vutze , aber man konnte dennoch von einer künstlerisch hoch-
wertigen Leistung sprechen und somit dem Institut bestätigen ,
fcaß es durch die Berufung des neuen Cellisten eine tüchtige
Lehrkraf : gewonnen hat.

Weniger erfreulich war der Verlauf eines Lieder - und
Arteu -Abends , mit dem aus unbekannten Gründen Herta
Doreaberg - Bitt die sommerliche Stille unterbrechen zu müssen
glaubte . Da mir der Name der Sängerin völlig unbekannt ist,
laß ^ fich nicht beurteilen , ob sie erst in den Anfängen ihres
künstlerischen Werdens steht . Auf stolzer Höhe befindet sie sich
jedenfalls noch nicht oder — nicht mehr . Farblos blieb sowohl
thr Bestreben , lyrische Pastellbilder zu formen , vergeblich auch
ihr Bemühen mit Arien entsprechende Stimmung zu erzeugen .
Eine unbenannte Begleiterin verhielt sich korrekt und unter -
ordnend . Da auch alle Anzeichen eines äußeren Erfolges
fehlten . verUetz man vorzeitig den Künstlerhaussaal mit einem
recht dürftigen Eindrucktzbild .

Es ist jetzt die Zeit der Prüfungskonzerte . Das Munz 'fche
Konservatorium hat mit drei öffentlichen Schlußvorführungen
den Anfang gemacht und darin einen guten Überblick auf das
im letzten Jahr Geleistete gegeben . Persönlich konnte ich aller -
dings nur dem letzten Konzert im Eintrachtssaal beiwohnen
und hatte dabei besonders von dem Violinspiel Robert Barths
( einem Weimershaus -Schüler ) einen respektablen Eindruck .
Hier waren technische Sicherheit , gute Bogenbehandlung und
Farbigkeit des Vortrages schon weit über den üblichen Durch -
schnitt hinaus entwickelt . Auch Grete Lüthy , eine Schülerin
von Frau Darmstadt , ist pianistisch soweit vorgeschritten , daß
der Hörer sich auf das aufgeführte Klavierwerk ( Mozart ) kon-
zentrieren konnte . Nachdem an früheren Abenden zwei Kom -
Positionsschüler der Anstalt , Th . Thrämmer und Johannes
Kerber (wie man mir sagt ) gemäßigt moderne Liedschöpfungen
mit achtbarem Können zur Aufführung gebracht hatten , kam
diesmal K. Gerh . Butzengeiger mit zwei Orchesterliedern zu
Wort . Es sind gut klingende , aber wenig eigenartige Sachen ,
also bestenfalls Talentproben eines begabten Jüngers , der son .
derbarerweise noch von Wagner und Strauß auffallend stark
beeinflußt scheint . Offenbar Beherrschung des technischen
Materials trat auch in seiner Direktion deutlich zu Tage , er
leitete das Orchester gewandt und sicher. Dem nicht sehr ge»
schickt geschriebenen Gesangspart konnten Wilhelm Faß und
Martha Bastel zu nur beschränkter Wirkung verhelfen . Die
Letztere zeigte ihre schönen stimmlichen Mittel danach weit
besser in Elsas Traum aus „ Lohengrin " . Die Leitung samt -
licher Klavier - und Violinkonzerte führte Musikdirektor
Theodor Münz mit unermüdlicher Ausdauer durch , über Un -
stimmigkeiten , zumal bei den Holzbläsern , geschickt hinweg -
gleitend und die Solisten mit Umsicht und Nachsicht unter -
stützend . An aufmunterndem Beifall fehlte es allen Debü -
tanten nicht . H . Sch .

fprechuna mit den Innenministern der Länder über polizeilich ^
Fragen stattgefunden . Die Grundlage bildete die Kollektivnote
der alliierten Regierungen vom 4. .Juni 1925 unter Berück¬
sichtigung der Besonderheiten der einzelnen Länder vor allem'
auch ihrer verwaliungstechnischen Eigenart und der dadurchin polizeilicher Hinsicht sich ergebenden Verschiedenheit , um die
bezüglich der Polizei erhobenen Forderungen eingehend zuerörtern . Es ergab sich über einige Punkte die Notwendigkeit
nochmaliger Nachprüfung seitens der Länder . Grundsätzlich
wurde vollständige Einmütigkeit zwischen dem Reichs »iimstec
des Innern und den Ländern festgestellt .

Gegen Sonderrechte der verheitratetcn Beamtinnen . Di <j
weiblichen Reichstagsabgeordneten aller Parteien haben fol»
gendes Schreiben an die Mitglieder des Reichstages gerichtet ^
„Die Frauen des Reichstages wenden sich nochmals dringer,ii
an die Mitglieder des Reichstages , den Beschlüssen des Haus -
haltsausschuffes zu Artikel 14 der Personalabbauverordnuno »
nicht zuzustimmen . Der Artikel 14 widerspricht den verfaß
sungsgemäß den Frauen gewährleisteten Rechten . Er gehk
über die heutigen großen sozialen Schwierigkeiten der Ehe *
Schließung hinweg und unterstellt die verheirateten Beamtin ^
nen einem Sonderrecht , gegen das sie vom Standpunkt deq
Frauen und der Beamtinnen mit Recht auf das nachdrücklichste
Verwahrung einlegen .

Zur Abstimmung über das Answertnngsgesetz . Wie wir auS
parlamentarischen Kreisen erfahren , haben bei der AbstimJi
mung über das Aufwertungsgesetz drei Abgeordnete der
deutschnationalen Fraktion gegen die Berlage gestimmt , und
zwar die Abg . Dr . Steininger , Sachs und Vogt . Der Abgexj;
ordnete Bazille , der ebenfalls dagegen stimmen wollte , könnt «
wegen dienstlicher Behinderung au der -Abstimmung nicht teil »
nehmen .

Belgien soll seine Schulden selbst zahlen . Einem TelegramW
der Associated Preß zufolge steht die Regierung jedem belgi - ,
schen Vorschlag , wonach Deutschland für die Zahlung der beM
gischen Kriegsschuld an die Vereinigten Staaten verantwortlich
bleiben solle , kühl gegenüber . Das Telegramm weist darauf
hin , daß Hymans in der belgischen Kammer erklärt habe , die !
belgische Schuldenabordnung werde behaupten , daß Belgien
durch eine besondere Abmachung des Vei sailler Vertrages von
seinen Verpflichtungen befreit worden wäre , und daß Deutsch »
land die Schulden Belgiens zurückerstatten sollte . Die Was «
Hingtoner Regierung habe schon Stellung genommen . SiW
könne die Einsetzung der deutschen Verbindlichkeit nicht anneh <!
nien , und es bestehe kein Grund zu der Annahme , daß si«j|
ihre Meinung ändern werde .

Kurze Oackrickten
Amtliche Großhandclsindexzifser . Die auf den Stichtag vom!

15. Juli berechnete Großhandelsindexziffer des Statistische » .
Reichsamtes ist gegenüber dein Stande vom 8. Juli ( 135,851
um 0,7 v . H . auf 134,9 zurückgegangen .

Der Bayerische Landtag schloß am Donnerstag seine zweit »
Sitzungsperiode ab . Während der Abstimmung zum Finanz -
gesetz ließ die sozialdemokratische Partei erklären , daß sie der
Regierung die Genehmigung des Finanzgesetzes versage und»
damit zum Ausdruck bringen wolle, daß sie zur Staatsregie -
rung kein Vertrauen habe .

Der württembergische Landtag zum Finanzausgleich . Der
Landtag hat bei der Beratung des Etats eine Entschließung
angenommen , worin er schärfste Verwahrung einlegt gegendie Verletzung der begründeten Interessen der Länder linti
Gemeinden durch den geplanten Finanzausgleich uiid das
Staatsministerium auffordert , wie bisher mit allen verfaf -
fungsmäßigen Mitteln auf eine angemessene Regelung hin-
zuwirken .

Der dentsch -polnische Streitfall . Im großen Gerichtssaat
des Friedenspalastes in Haag wurde die öffentliche Sitzung de^
Ständigen Internationalen Gerichtshofes , die sich mit dem
polnischen Einwand gegen die Zuständigkeit des Gerichtshofes
in der Angelegenheit ' des deutsch-polnischen Streitfalles betref »
send bestimmte deutsche Interessen in Polnisch -Oberschlesieqi
zu befasseu hat . Die Plaidoyers des polnischen Vertreters
gingen in erster Linie auf die Unzuständigkeit des Juternatio «
nalen Gerichtshofes dem vorliegenden Streitfalle aus .

Aussperrung in der Metallindustrie . In dem Streik dert
Meklenburger Metallarbeiter und verwandten Betriebe ist all
Gegenmaßnahme die Aussperrung der gesamten Arbeiterscha
in der Metallindustrie Mecklenburgs erfolgt .

Französische Truppenverstärtnngen für Marokko . Der Son «
derberichterstatter des Journal in Fez meldet , daß Truppen «
Verstärkungen in Stärke eines Armeekorps aus Frankreich iij
Marokko erwartet werden . |

WTB . London , 17. Juli . Der Bergarbeiterkongrrtz nah «
einstimmig eine Entschließung an , in der dem Wunsche nacffl
einer Berftaatlichung der Bergwerke erueut Ausdruck gab und
die Notwendigkeit einer solchen Politik bekräftigte .

Der Londoner Goldpreis vom 14. Juli 1925 beträgt für eine
Unze Feingold 84 sh 1V56 <1 bezw . für ein Gramm Feingold
32,7455 pence .

Aus Eisenbahnzügen nichts hinauswerfen . Am DienstaK j
den 16. Juni , wurde aus dem beschleunigteil Personenzug
85g Leipzig (Dresden )—München zwischen den Stationen !

"

Renth uud Windischeschenbach von einem Reisenden ein «
Bierflasche geworfen , die einen an der Strecke beschäftigtet »
Bahnarbeiter am Kopfe schwer verletzte . Derartige Aorkomm «
nisse kehren leider mit einer gewissen Regelmäßigkeit wieder ;
in einigen Fällen aus früherer Zeit war fogar der Tod de$ .
Verletzten zu beklagen .

Es ist klar, daß aus einem fahrenden Zug geworfene
genstände mit großer Wucht auftreffen und leicht schwer
oder tödliche Verletzungen hervorrufen können . Es beiteh»
daher dringende Veranlassung , die Reisenden daraus hinA >' ■
weisen , daß das Hinauswerfen derartiger Gegenstände ««*
den Zügen » ach 8 81° der Eisenbahnban - und Betriebsor ^
nung verboten ist. Wer dieses ! Verbot nicht beachtet , gefähv
det auf das schwerste Leben und Gesundheit seiner Mittue »
schen und setzt sich auße -vdein der Gefahr ! strafrechtlicher Vev
folgung aus . Jeder Reifende möge daher dieses Verb »
strenge beachten und gegebenenfalls Mitreisende unter entt/j
sprechender Belehrung dazu aichalten .

Dir Sommerausgabe von Qnentin - Mahlau 's Reichstafchen >
fahrplan Teil III ist erschienen und bringt wieder die Zu>

sammenstellung der Bahnverbindungen von Hessen , Hessels
Nassau , Pfalz , Baden , Bayern und Württemberg , eine Aus»

stellung der Kraftposten , die Rheindampfschiffahrt und dm
Flugverbindungen . Neu enthalten sind die D -Zugc -tabelleW
eine besonders übersichtliche Zusammenstellung der direktes
Bahnverbindungen (IX und Erlzüge ) mit Einschluß der
ternationalen Strecken . (Verlag Ouentin -Mahlau , Fran «^
furt a . M .)



Die Aukrolluns der Donau -
versinkungskrage

Die Abteilung Wasserwirtschast de» Verbandes Südwest -
deutscher Industrieller schreibt uns :

über d <c DsnauverstiÄung ist in den letzten 3 ^ ahpze .nten
eigentlich schon so vi«! geschrieben worden , daß man 'anneh¬
men könnte , es gäbe in dieser Frage kaum noch irgend einen
Punkt , der der Aufklarung vor der breiteren Öffentlichkeit
bedürfe Unbestritten stammen aber SS Proz . aller Presse -
Artikel von »oürttembergtscher Seite her , sind also sehr einsei -
tig eingestellt , während man baducherseits unendlich wenig
getan hat , um sich in dieser speziell für badische Interessen so
eminent wichtige » Frage auch nach nutzen hin Geltung und
Gehör zu verschaffe » . Das langjährige stillschweigende Hin -
nehmen der einseitig württembergischen Argumente ist an sich
nur verständlich in Airbetracht des Umstandes , daß die badischen
Interessenten im Aach- Gebiet die scheinbar regulär verlaufen »
den Ausgleichsbeftrebungen Mischen den beiden Staaten nicht
stören wollten . Dieses Stillschweigen mutz aber heute als
eine große Unterlassungssünde bezeichnet werden . Bis zum
Jahre 1922 nahmen die zwischenstaatlichen Verhandlungen tat -
sächlich einen Verlans , der eme friedliche Lösung der Versin -
kungsfrage immerhin als möglich erscheinen lies; . Man einigte
sich damals unter den Regierungen Badens und Württembergs
dabin , das; man auf Grund gemeinschaftlicher Beobachtungen
und Messungen Zahlenmaterial zusammentragen wollte , Ivel-
che» de» Ausgangspunkt endgültiger Verhandlungen bilden
sollte . Es sollte vor allen Dingen das den Streitpunkt bil -
dende Donaugebiet systematisch in hydrologischer und geologi¬
scher Hinsicht zuerst genau durchforscht und anschließend hieranvi« Losung des Problems der Donau - Versink ung unter weit -
gehendster Wahrung der Interessen der badischen und würt -
tembergischen Jnteressentengruppen gesucht werden . Ein Streit ,der cm. sich schon so alt ist wie derjenige der Donanversinkung ,kann unmöglich von heute auf morgen ans der Welt geschafftwerden . Darüber war man bis zum Jahre 1922 noch voll¬
kommen einig . Es hätte auf württembergrscher Seite aber
unbedingt anerkannt bleiben müssen , daß Baden ständig be-
müht war , den Anforderungen der Gegenseite Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen . Statt dessen aber hat man im württem -
bergischen Lager ohne das Ergebnis der bereits eingeleiteten
hochwichtigen Untersuchungen abzuwarten , alles getan , um den
Streit so zu verschärfen , daß letzten Endes für Baden nichtsmehr übrig blieb , als im Anfang dieses Jahres offiziell zu er -
klären , daß angezweifelt werden könne daß weitere VerHand -
jungen mit Württemberg wegen der Donanversinkung noch
«inen Zweck haben würden . Diese Stellungnahme Badens istdurchaus verständlich , wenn man sich die Tatsache vor Augen
hält , daß in leyter Zeit auf württembergischer Seite gewalt -
stime Eingriffe in die bisher natürlichen Abflußverhältnisse der
Tonau ge,nacht wurden , die sich in keiner Weise , d . h . weder
rechtlich noch technisch entschuldigen lassen .

Noch verblüffender aber wirkte es , als kurz nach der badi -
schen Regierungserklärung vom Februar 1926 Württemberg
jm Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß seinen Standpunkt
dahin präzisierte , daß eS nach dem derzeitigen Stand der Ver -
Handlungen in der Donauversinkungsfrage für Württemberg
ganz ausgeschlossen sei, mit Baden zu einer Verständigung zukommen , so daß der württembergischen Regierung nichts an -
oereS übrig bleibe , als den StaatSgerichtshof deS Deutschen
Reiches in dieser Frage anzurufen . Kennzeichnend für die
ganz einseitige Einstellung Württembergs in dieser Frage istöS , daß anschließend an die amtliche Erklärung der Regierung ,die Ende März 1925 erfolgte , ein württ . Volksvertreter die
Stellungnahme seines Staates noch dadurch ganz besonders
Unterstrich , daß er sagte , man sehe ganz klar , daß Baden keine
Verständigung in der Donanversinkungsfrage wolle und im
Gegenteil alles tue , um das Donauwasser zum Versinken zu
bringen . Daraufhin trat der württembergische Ausschuß , ob-
Wohl auch nicht die geringste Verfehlung von feiten Badens
vorlag , einstimmig dem Vorschlag seiner Regierung bei , die
DonaubersinkungSfxage vor den StaatsgerichtShof zu- bringen .
In der württembergischen Öffentlichkeit scheint es nicht be-
kannt geworden zu sein , daß nach der sehr rücksichtslosen Er -
stellung deS Fridinger Kraftwerkes in den Jahren 1921— 1993,
tieften bauliche Ausführung die badischen Interessen ungemein
schädigt , die württembergische Regierung im November 1924
die VersinkungSstellen im Donaubett unterhalb Fridingen
durch daL Einbringen großer Betonmassen gründlich und end -
gültig verstopft hat , wohl wissend, daß sie damit einen schweren
Eingriff in die natürlichen Abflußverhältnisse der Donau
bezw . der Aach macht . Darüber hinaus droht man außerdem
noch dem geschädigten Lmid Baden mit einer Anklage beim
Staatsgerichtshof . Dieses Vorgehen Württembergs geht wirk -
lich zu weit , als daß man eS auf Seiten der badischen
Interessenten ruhig hinnehmen könnte . Jetzt ist der gegebene
Zeitpunkt , die Frage der Donauverstnkung nochmals vor die
Öffentlichkeit zu bringen und dafür zu sorgen , daß zum min -
besten das Land Boden erfährt , welchen Verlauf die Streit -
frage bisher genommen hat .

Daß die Schwarzwald -Donau fast gleichzeitig mit ihremÜbertritt auf württembergisches Gebiet ihre » Charakter als
«ffcnen Flußlauf ändert , ist eine Eigentümlichkeit , mit der
ma » sich bei dem geologischen Aufbau der Gegend als Tatsache
abfinden muß . Man hat hauptfächlich zwischen Jmmendingenund Möhringen das seltene Naturphänomen , daß ein Fluß sichderart gabelt , daß der eine Teil oberflächlich seinen Weg imalten Bett weiter nimmt , während der andere Teil durch den
durchlöcherten Flußboden in senkrechter Richtung verschwindet ,yhne ftch jemals wieder mit dem erstgenannten Teil zusammenj)u finden .

Eine Flußgabelung in horizontaler Lage ist eine sv alltäg -
liche Erscheinung , daß man nie auf den Gedanken käme , dasWasser des einen Armes für den anderen Flußschlauch bean¬
spruchen zu wollen . Nur bei der versinkenden Tvnau soll dieseMethode der Geltendmachung eines Anspruches auf alleSWaiser erstmals und zwar von württembergischer Seite zurAnwendung kommen und zwar deshalb , weil die Donau zeit -steise gmi * verschwindet und das Flußbett eine Strecke weitdann effektiv trocken liegt . Es gibt nun allerdings im Gebietder Kalksteinformationen unzählige sogenannte Trockenteiler,oh«ir daß man sich bis heute besonders darum bekümmert hättewol i « dort das Wasser verschwindet . Nur bei der Donau ,die äußerlich betrachtet zeitweise und stellenweise ein Trocken-tat größeren Ausmaßes darstellt , verlangt man von Baden ,daß es den natürlichen Ahfluß durch künstlicke Eingriffe der-ext ändern - soll, daß lediglich zugunsten der wtmtembergischenInteressenten die badischen Wasserbenutzungsberechtigten inschwerster Weise auf ewige Zeiten geschädigt werden sollen .Man braucht dabei nicht immer in erster Linie an die Sck»ä -digung der Wassertriebwerkbesitzer an der Aach zu denken, son-dein man muß die Sachlage ganz allgemein dahin beurteilen ,daß durch die von Württemberg verlangte teilweise Abschnü-Aachquelle die mannigfachsten Interessen deS Aach-laief Wasserversorgungen von Gemeinden , Einfluß des Grund -wa , . rstandes auf die Landeskultur usw .) bis ins Mark getrof-' ^ solchen Fällen Riickentschädigungen durchwem oder elektrische Energie an die Betroffenen keinen WertHÄien, bedarf feiner Erwähnung bezw . Erklärung . Das Aach-

,4
" if °i feldwirtschaftlicher Beziehung seit Jahr -Hunderten aus bestimmte BafseMhrungen der Aach eingestellt .

die . wen » auch in den einzelnen Jahren schwankend , immer
wieder im großen und ganzen das gleiche Bild des Wasser -
abflusseS zeigen . Genau so W,e im Aachtal bat sich natürlich
auch im Donautal von den Versinkungsstellen im „Brühl "
ab ganz allgemein ein stationärer Zustand im Laufe von Jahr -
huiiderten herausgebildet , der dem fehr ungleichen Wasser -
abfluß dortselbst Rechnung trägt .

Die Beziehungen zwischen den atmospbärischen Niederschlä -
gen im Donau - und Aachgebiet zu den Abfluß - bezw . Versin -
kungsmengen der Bachläufe sind heute noch durchaus unge -
klärt . Erst jetzt fängt man an , diese fundamentalen Fragen
eingehend zu studieren , seitdem man durch Beschluß der Re -
gierungen seit etwa knapp 3 Jahren streng wissenschaftliche
Beobachtungen sowohl an der Donau als auch an der Aach lau -
send vornimmt . Eine Beobachtungsreihe von nur 3 Jahren
gestattet aber gar keinen Schluß auf Vorgänge zu ziehen , die
sich in gegenseitiger Anlehnung aneinander in der Natur seit
ungezählten Jahrtausenden vollziehen . Die nur zeitweise aus -
geführten Wassermessungen und Beobachtungen früherer Jahr -
zehnte dürfen und können zum Vergleich mit heutigen Zahlen -
werten nicht herangezogen werden , weil die Beobachtungs -
Methoden damals viel ungenauer waren als heute und infolge -
dessen keine brauchbaren Ergebnisse gezeitigt haben . An ande -
ren Stellen ist früher schon von badischer Seite darauf hinge -
wiesen worden , daß es ganz müßig ist, heute davon zu spre -
chen, die Versinkung nehme der Menge und der Zeit nach all -
jährlich zu . Wo käme man dann hin , wenn man eine Zunahmeder Versinkung als einen bereits sicheren Faktor in eine Wahr -
scheinlichkeitsberechnung einführen wollte , über die noch garkeine Beobachtungsreihen , die wirklich unanfechtbar sind , vor -
liegen ? Jetzt erst fängt man gerade an , das Fundament zuder streng wissenschaftlichen Behandlung der VersinkungSsragezu legen und in diesem sicherlich allerungeeignetsten Moment
durchbricht Württemberg das System der Verabredung mitBaden und schafft durch gewaltsame Eingriffe in die Natur
Tatsachen , die Baden unbedingt schädigen . Auf dieses Moment
muß die badische Öffentlichkeit einmal hingewiesen werden undes muß von den badischen Behörden ein wirklich nachhaltigerSchutz der badischen Interessen dringend verlangt werden . Die
Verhandlungen in Sachen der Donauverstnkung zwischen denStaaten sind durch Württembergs eigenmächtiges Handeln in
ganz bedenlicher Weise in® Wanken geraten , wenn man auchschon behaupten kann , daß es gerade nicht klug von Württem -
berg mar , von sich aus die Brücken jeglicher Verhandlungs¬möglichkeit abzubrechen . Für Baden dürfte es ein Leichtessein , zum Schutze seiner Interessenten Gegenmaßregeln zu er -
greifen , die sich für Württemberg unangenehm bemerkbar ma¬chen würden . Zu solche » Mitteln greift man aber nicht gerne ,auch in der Notwehr nicht , weil man damit die Atmosphäreunnötig vergiftet und den Verhandlungsboden unterhöhlt . So -
lange nicht der wirtlich einwandfreie Nachweis erbracht seinsollte , daß die Beziehungen zwischen der Donau und der Aacheine Änderung zu », Vorteil bezw . Nachteil eines der beteilig -ten Staaten erfahren haben , durfte auf Grund der wasserge -
setzlicher Bestimmungen weder Baden noch Württemberg etwasan den Abflußverhältnissen ändern . Baden hat sich in dieserBeziehung streng an seine Bestimmungen gehalten und kanndaher der weiteren Behandlung der Donauversinkungsfrageevtl . auch vor dem Staatsgerichtsof ruhig entgegensehen .

Tel
Der Verkehr mit Branntwein

Die Brennereibesitzer , Branntweinhändler u . a . werden da -
rauf hingewiesen , daß durch Verordnung des Reichsministersder Finanzen der Berkehr mit Branntwein mit Wirkung vom1 . August ds. Js . besonderen Überwachungsmaßnahmen unter »
steht . Darnach ist jeder am 1 . August ds . Js . vorhandenebetrieb , der Branntwein herstellen , aufkaufen , lagern , ver¬treiben . bearbeiten oder weiterverarbeiten will , bis spätestens8. August bei der zuständigen Zollstelle anzumelden unter An --
gäbe der vorhandenen Bestände an Branntwein . Die in dop-
pelter Fertigung einzureichende Anmeldung hat zu enthalten :

» . die ganze Bezeichnung des Betriebs , in dem der Brannt -
wein hergestellt , gelagert , vertrieben , bearbeitet oder wei -
terverarbeitet oder für den er aufgekauft werden soll
(Name oder Firma und Sitz des Betriebes , Name des
verantwortlichen Betriebsleiters ) ;

b . den Verwendungszweck des Branntweins unter näherer
Bezeichnung der herzustellenden Erzeugnisse und der
Weingeiststärke dieser Erzeugnisse ;

c . nähere Angaben , in welchen Räumen des Betriebes der
Branntwein hergestellt , gelagert und verarbeitet wird .Soweit diese Räume schon als Brennereiräume oder als
Branntwein - Eigenlager angemeldet sind , genügt eine Be-
zugnahme auf diese Anmeldung .

Die Anmeldepflicht gilt nicht , soweit ablieferuvgspflichtigetBranntwein (§ 58 ff. des Ges . ) hergestellt und die Herstellung
dieses Branntweins vorschriftsmäßig angemeldet wird , über
die Bestände an anmeldungspflichtigem Branntwein ist ein
Branntweinvertriebsbuch nach vorgeschriebenem Muster zu
führen das erstmals für die Zeit vom 8. August 1925 bis 30l
September 1926 , sonst für das Betriebsjahr <1 . Oktober bis
30 . September ) anzulegen und in dem jeder Ab- und Zugangan Branntwein fortlaufend nachzuweisen ist. Jede Abgabevon Branntwein ist spätestens am Tage der Abgabe der zu -
ständigen Zollstelle nach vorgeschviebenem Muster in doppelter
Ausfertigung anzumelden .

Nach dem 1 . August neu entstehende Betriebe haben die An -
Meldung spätestens 14 Tage vor Eröffnung des Betriebs der
zuständigen Zollftelle zu erstatten . Die Anmelde - und Buch -
sührungspflicht erstreckt sich gleichermaßen auf Verschluß - und
Abfindungsbrennereien . Die näheren Bestimmungen können
die beteiligten Kreise bei den zuständigen Zollstellen erfahren .

Der 2. Nachtrag im Haushaltsausschutz
Am Donnerstag nachmittag hat der HauShaltsausschußdie Beratung des 2. Nachtrages in Angriff genommen ; amheutigen Freitag wird sie fortgesetzt , über die gestrige Sitzungberichtet der „Bad . Beobachter " :
Zunächst werden eine große Anzahl von Gesuchen und An -

trägen an die hierfür bestellten Berichterstatter verteilt . So -dann berichtet Abg . Dr . Führ über de» Etat des MinisteriumsdeS Innern im Nachtrag II . Von sozialdemokratischer Seitewerden bei der allgemeinen Beratung Wünsche von Brühlwegen Errichtung einer Wasserleituno und von Friedrichsfeldwegen Gemarkungsfragen vorgebracht : ferner von der gleichenFraktion Bedenken gegen die Bestrebungen der Gastwirte undCasätiers auf Aufhebung der Polizeistunden erhoben . Da ?Ministerium lehnt es ab . Änderungen am jetzigen Zustand ein »treten zu lassen .

Von Zentrumskeite werden Klagen gegen das rücksichtsloseFahren und die Staubentwicklung der Auto vorgetragen , inS *
besondere in den Orten des Rheintales , die an her LandstraßeMannheim —Basel liegen . ES müßten mehr Stoppuhren ein -
geführt werden , um den geplagten Anwohnern mehr Schutzdurch Bestrafung der Schnellfahrer gewähren zu können . Die
Vorschriften müßten streng gehandhabt werden . Die Regie¬rung sagt Abhilfe zu ; der Bestrafungen seien sehr viele .Die Eigenzucht der Chauffeure leiste den besten Dienst . DieAulofrage wurde auch von anderen Fraktionen sehr kritischbehandelt .

Bezüglich der Pockengefahr gibt die Regierung die Auskunft ,daß in Kehl drei Fälle von Pockenerkrankung vorgekommenseien . Die Ansteckung sei von einem Arbeiter des Walz -Werkes in Straßburg eingeschleppt worden . Im KrankenhausKarlsruhe sei eine Frau aus Äue eingeliefert worden , die sichin Kehl infiziert habe . Die Frau sei »och am Leben . Vor -
sichtsmaßregeln seien ergriffen . I » Mannheim sei auch eine
Frau gestorben , bei der erst durch die Sektion Pocken fest -
gestellt worden sei . Alle Bezirksärzte seien auf ' die Gefahrenaufmerksam gemacht worden . Tollwut der Hunde sei nurim Oberland vorgekommen . In weitem Umkreis seien Ab -
sperrmaßregeln getroffen worden . Die Tollwut sei im Ab¬
slauen .

Genehmigt werden dann 30 000 Mark für Umbau des
Amtshauses in Freiburg , 30 000 Mark für Einrichtung deqpolizeilichen Erkennungsdienstes . Eine Aussprache entspann
sich über die Anforderung von 150 000 Mark für de » AnkaufdeS Inventars von 68 Polizeiwache » der Städte - mit Staats -
Polizei . Mannheim habe eine Zivilklage wegen des hier ange -wendeten § 8 deS Polizeigesetzes angedroht . Das MinisteriumdeS Innern habe sich den Gründen beugen müssen und so seidiese Anforderung nötig gewesen .

Längere Ausführungen , an der sich alle anwesenden Juri -
sten beteiligten , knüpften sich an die Entscheidung des Ober -
landesgerichts Karlsruhe wegen Ungültigkeit des badischenJagdgesetzes , das im Zusammenhang mit dem Polizeigesetzsteht . Die Position wird schließlich mit 11 Stimmen bei 6 Ent -
Haltungen genehmigt .

Der Rechtspflegeausschntz zum Besuch im
Mannheimer Landesgesängnis

Am gestrigen Donnerstag vollzog der Rechtspflegeausschutz '
des badischen Landtags den Abschluß der Besichtigung von
Pflegeanstalten und Gefängnissen . Das Mannheimer Landes «
gefängnis macht äußerlich und im Innern als neuerer Baueinen freundlichen und modernen Eindruck als die älterenBauten in Bruchsal . Es liegt außerhalb Mannheims , in der
Herzogenriedstraße , fast auf freiem Felde , ist aber in seinerBauart der Bruchsaler Strafanstalt nachgebildet .Am Donnerstag war es , wie Direktor Buselmeier in der
Begrüßungsansprache an den Justizminister und die Abge -ordneten mitte,Ute , mit 381 Insassen belegt ; das Mannheims «Landesgefängnis verfügt über 552 Zellen . Erfreulicherweisedarf also ein nennenswerter Rückgang der Verurteilten , so»weit sie in Mannheim unterzubringen sind , konstatiert wer »den . ES hat Zeiten gegeben , in welchen auch die MannheimerAnstalt nicht ausreichte und Verurteilte in anderen Anstalte ^
verbracht werden mußten . Im Mannheimer Gefängnis sindStrafen von drei Monaten bis zu zehn Jahren zu verbüßen .Da eine Anzahl Abgeordnete zu der für Donnerstag nach -
mittag angesetzten Sitzung des HaushaltsauSschusseS zurück¬fahren mußten , blieben für die Besichtigung nur einige Stun -den übrig . Diese erstreckten sich auf eine Anhörung von
Schulstunden der Gefangenen — bis zu einem Alter von 36
Jahren ist für alle Insassen dieser Besuch Zwang — ,der Besichtigung der Krankenabteilung , der Kostprobein der Zentralküche , der Besichtigung der Wirt¬
schaftsräumlichkeiten usw . Es herrschte überall peinlichst «Sauberkeit und Ordnung . Bei der Kostprobe hatte man denEindruck , daß das Essen schmackhaft zubereitet wird . Auchdie verabreichte Quantität scheint ausreichend .

Beachtlich war noch, daß bereits 33 Gefangene nach denneuen Vorschriften der Dienstvollzugsordnung in die zweiteStufe , also von der strengen Form der Behandlung in diemildere , überführt worden sind.

Feriensonderzugen zu ermäßigten Preisen
Die Feriensonderzüge bieten alljährlich zu Beginn der Fe *rien eine rasche und billige Fahrgelegenheit nach den verschie-denen Reisezielen . Es verkehren ab Basel und Konstanz sol»gende Züge :
Nach Duisburg am 1 . August mit Fahrkarten nach Bonn ,Koblenz , Köln , Düsseldorf und Duisburg .
Nach Hamburg und Bremen am 1. und 4. August mit Fah «karten nach Hannover , Hamburg und Bremen .Nach Berlin am 3 . August mit Fahrkarten nach Eisenach .' Erfurt , Weimar , Halle , Leipzig und Berlin .
Ferner ab Mannheim nach Konstanz und von Heidelberg »nach Bafel am 1 . August mit Fahrkarten ab Mannheim , HefaKelberg , Bruchsal , Karlsruhe und Pforzheim nach Freiburgoder Triberg , Müllheim oder Donaueschingen , sowie nach Hau »fach, Jmmendingen , Neustadt , Radolfzell , Konstanz und Ba¬sel ; außerdem von Mannheim über Heidelberg , Bruchsal nachMünchen am 1. August mit Fahrkarten ab Mannheim , Hei -!

Kelberg , Bruchsal . Karlsruhe , Pforzheim nach Augsburg , Mün -
chen, Berchtesgaden und Garmisch -Partenkirchen oder Kuf -
stein . Die Fahrkarten nach Konstanz gelten auf der Rückfahrtauch ab Schaffhausen oder Friedrichshafen über Stuttgart .Der Vorverkauf für sämtliche Züge beginnt am 17 . Juli .Die Fahrkarten , deren Preis erheblich ermäßigt ist , sind beiden wichtigeren Haltestellen des Zuges nach den genannten !Zielorten unmittelbar erhältlich , alle übrigen Stationen ver -Mitteln den Bezug bereitwilligst . Ein großer Vorteil bei Bs -
nützung dieser Züge liegt darin , daß die Rückfahrt innerhalbzweier Monate mit beliebigen Zügen erfolgen kann , Schnell -
züge gegen Zulösung einer Zuschlagskarte , auf dem Hinwegsind jedoch die Reifenden an die Benützung des Sonderzuges
gebunden . Für jeden Reifenden wird ein Sitzplatz gesichert ),Gesellschaften von 6 Personen in der II . Klasse und von 8 Per -
sonen in der III . Klasse können auf Wunsch ganze Abteile
reserviert erhalten . Aus dem Rückweg ist einmalige Fahrt -,
Unterbrechung gestattet . In Bremen und Hamburg sind An -,
schlußsahrkarien nach den Nordseebädern zu ermäßigten Prei¬sen erhältlich . Nähere Auskunft ist bei allen Stationen er-
häßlich , auch kann durch diese eine kleine Drucksache mit dertz
auSfüshrlichen Fahrplänen , Fahrpreisen und genauen Be -!
stimmungen zum Preis von 20 Pfg . bezogen werden .

DZ . Die BerkehrSwacht Baden . Die zum Schutz gegen die
Auswüchse im Kraftfahrzeugwesen ins Leben gerufene Ver -
kehrswacht Baden beschloß in ihrer ersten Hauptversammlung ,mit Rücksicht aus die Aushebung deS Sonntaas - FahrverboteF
an Sonntagen auf den Landstraßen Streifkontrrlleu und Ge »
Heimposten aufzustellen , um Verstöße gegen die Verkehrsord-
nung festzustellen und zur Anzeige zu bringen .

DZ . Freiburg i . Br ., 16. Juli . Universitätsprofessor Dr .
Götz«, der stch als Lehrer wie als Forscher durch seine wissen»
schädlichen Arbeiten bereits einen Ramen erworben hat , erhielt ,
von der Universität Gießen einen Ruf als Ordinarius für
deutsche Philologie .



Aus der Landeshauptstadt
Große Schweizer Kunstausstellung Karlsruhe- AuS Anlaß'

der Eröffnung der Bröken Schweizer Kunstausstellung in
Karlsruhe werden am Svnntag die staatlichen Gebäude be-
flaggt werden .

Der nächste 109 er Tag. In sinec der letzten Sikungep »es
Hauptausschusses der Kameradschaft badischer Leibgrenädierewurde beschlossen, den nächsten 1 <Äer Tag im Jahre 1938 aus
Mtlaß des 125 jährigen Regimentsjubiläums abzuhalten.

Wiener Operette im stiidt. Konzerthaus: Heute. Freitag,
den 17. Juli , kommt die große Kostümoperette „DaS Weib im
Purpur " in der Originalbesetzungzum letzten Male zur Auf-
führung. SamStag , Sonntag und Montag geht die groß«
moderne Äusstattungsoperette „Gräfin Mariza" von Gm-
Merich Kalman, die bei ihrer erste« Aufführung einen gerade -
zu stürmischen Erfolg errang, in Szene .

Wetternachrtchtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe, 8 Uhr morgen ». Der Sattel zwischen den beiden
Hochdruckrücken liegt immer noch über Deutschland . Unter
seinem Einfluß wird deshalb meist heiteres und warmes Wet¬
ter herrschen. Größere Druckstörungen , verbunden mit starkes
Erwärmung werden in ganz Deutschland Gewitter hervor-
rufen . Voraussichtliche Witterung Kr 18. Juli : meist heiter ,
warm , vielfach Gewitter .

Ikurze Kacbrlcdten aus Kaden
BZ . Heidelberg, 14 . Juli . Zum Rektor der Universität Hei»

Kelberg für das Studienjahr 1925/06 wurde Professor Dr.
Heinrich Liebmann gewählt. Liebmann ist Naturwissenschaftler .

DZ . Pforzheim , 13. Juli . Der Stadtrat hat beschlossen, zu
Ehren des verstorbenen und des gegenwärtig amtierenden
Reichspräsidenten zwei der künftigen Bebauung dienende Stra -
ben in Ebertstratze und Hindenburgftratze umzubenamen.

DZ . Freiburg, IS . Juli . Nach eingehender Debatte über den
Voranschlag erfolgte in der Sitzung des Bürgerausschusses
vom 1 . Jllli die Abstimmung mit dem Ergebnis, daß die Be¬
schlüsse des Stadtrats vom 24 . Juni 1925 über die Genehmi¬
gung des Hauptvoranschlags und der Nebenvoranschläge, so-
wie die Festsetzung der Gemeindesteuern und die Bewilligung
der außerordentlichen Kredite der städtischen Werke an-
genommen werden. Gegen den Voranschlag stimmte die
Arbeitsgemeinschaft.

DZ . Ponaueschingen , 14 . Juli . Unter der Leitung des
Vorsitzen^ , des Trachtenvereins Baar, Pfarrer Sernatinger
aus Hausen -vor Wald , veranstaltete der Trachtenverein in
Gemeinschaft .mit dem Verkehrsverein Geistngen am letzten
Sonntag auf i>tm Wartenberg ein Trachtenfest . Besonders
hervorzuheben Mar ein Baaremer Hochzeitsretgen, ferner ein
Original -Plattler von Bayern, ein Trio aus Konstanz und eine
starke Gruppe Wt -Radolfszeller Patrizierinnen .

DZ . Konstavz, 10. Juli . Tagung deS Bundes »eut >
scher Baumsch,<!enl>esitzer in Konstanz. In diesen Tagen

eilen hier döe Mitglieder des Bundes deutscher Baum -
lenbesitzer z$ ihrer Jahreshauptversammlung . Im Jahre
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9J5Ö—10k—« Äeizen -Roagenstroh , drahtgepreßt 5—5.50—. allesU-—, inländisch, los« OtO , Burmareis 0.89 , Graupen 0.4Ä,gelbe gespaltene örbsey 0.35 . weiße Perlbohnen 0.8S, Linse»mittel 0.60, Schwetnfett S.- . Salatöl 1.20 , Kristallzucker 0.75
Goldmark alles per Kilo.

börden u. a . Organisationen eingefunden. Der vwunuv
geschäftsführer Detzner sprach über die Lage der Baumschu -
lenwtrtschasti 'chkeit . Ha» größte Interesse wurde aber de«
Ausführungen des Herrn Prof. Dr . Korf-München über Be-
kämpfung von Schädlingen in obstbaulichen Betrieben ent¬
gegengebracht . Sodann sprach noch Dr . Besse als Vertreter
des Spezialshndikat» über Bodendüngung.
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Karlsruher Börse (15, Juli ). Abteilung Getreide, Mehl und
Futtermittel. Der Markt ist lustlos. DaS Geschäft bewegt
sich in kleinem Rahmen . Weizen handelsüblich 25,50—88 .—,Roggen , gesund, handelsüblich 22 —23 .—, Sommergerste alteErnte 25—20 .—, Sommergerste ausländische je nach Qualität
29—81 .—, Wintergerste neue Ernte 22—23.—, Hafer , ausländ .LI—22.—, Mais mit Sack, alte Ernte 28—24.—, Mais mit
3act , neue Ernte , spätere Lieferung 21 .50, Weizenmehl Müh«
UnJoc

&erunjj 87 .50—37 .76. RoHgenmehl Wühlenforderung81.36—32 .25, Weizenfuttermehl 16.25—16.—, Roggenfutter «
mehl 15—16.—, Weizenkleie 12—12.50, Roggenkleie 12—12.5a
Spezialfabrikate entsprechend teuerer . Biertrebei . 16.60—17.—*Malzkeime 15—15.50, Speisekartoffel , alte nicht mehr notier ^neue Ernte 12—15 .—, Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu,gut, gesund, trocken, neue Ernte 7—7 .50 , Luzerne neue Ernte
6 .80—7 .40 , mittel 7 .80—8.20, fein 9—10.50, Kakao, ausländisch
per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malz»
keime mit , Getreide ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw .
Eertigfabrikate Parität Favrikstai-ion. Waggonpreise . Kleinere

Quantitäten entsprechenoe Zuschläge. Abteilung Weine und
Spirituosen : Die Lage des Marktes ist ziemlich unverändert.
Abteilung Kolonialware». Kaffee , roh. Santos 4 .20—4.60, ge»
waschen 4 .70—5.9^ gebrannt billigste Mischung 5—, Tee, gut

Staatsanzeiger
Betrieb eines Totalisator» durch den

Rennverein Achern.
Dem Rennverein Achern in Achern ist sie Erlaubnis zum!Betrieb eine» Totalisators bei dem am 19. Juli d». I ». in

Achern stattfindenden Pferderennen erteilt worden .
Karlsruhe , de « 15. Juli 1925.

Der Minister »eS Innern
J .-B. Leers

Personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte».
Aus de« Bereich des Ministerium« des Inner «

Ernannt:
Zum Gendarmerieoberwachtmeister der Gendarmeriewacht -

meister Ernst Heitmann in Hardheim , PolizeiwachtmeisterHeim¬
lich Rildan in Mannheim zum Polizeioberwachtmeister in
Baden, Rottenmeister Adolf Federer in Freiburg zum plan-
mäßigen Polizeiwachtmeister.

Planmäßig angestellt :
Die Registraturgehilfin Luise Baumgärtner als Kanzlistin

bei der LandesverstchtzrunaSanstalt Baden in Karlsruhe, dt«
Stenochpistin Elisabeth Kühne » als Kanzletafftstentt « bei der
LandoSversicherungSanstalt Baden in Karlsruhe.

versetzti
BezirkSarzt Medizinalrat Vir. Wilhelm Ernst in Wiesloch

nach Bruchsal .
Zuruheaesetzt auf Ansuchen :

BerwaltungSobersekretär Karl Friedrich Eckert beim Bezirke
amt Freiburg.

Entlassen auf Ansuchen :
PolizeiwachtmeisterFranz Tchrvttle in Mannheim, Polizei «

Wachtmeister Josef Sandrisser in Mannheim.
Entlassen :

PolizeiwachtmeisterWilhelm Schuhmacher in Mannheim.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt:
Taubstummenlehrerkandidat Otto Bangert in Gerlachsheim

Ei
planmäßigen Taubstummenlehrer daselbst, Bibliothekassi -

tin Klara vuttmann an der UniversitätsbibliothekHeidel-
j zur Bibliotheksobersekretärin

Hann Pfrenndschnh am chemischen
sttät Heidelberg zum Hausmeister daselbst.

Znruhegesetzt :
Kanzleiobersekretär Karl Gutowski bei den vereinigten klini¬

schen Anstalten der Universität Freiburg bis zur Wiederher »
stellung seiner Gesundheit .

i ii städtischen lazttfeK i
• Samstag , 18 . , Sonntag , 19 . und Montag , 20 . Juli ,

/ abends 7 »/4 Uhr E .548 :
• Der vietterfolg die moderne Ausstattungs - Operette' Gräfin Mariza

von Emmerich Kaiman
Jetts von M. 1 . 70—6 .30 bei F. Müller , Kaiserstr ., •
jarren -Brunnert, Kaiserallee, Holzschuh , Werder- !

Straße 48, und an der Tageskasse.

Inseraten - Werber
gebildet und gesellschaftlich gewandt
für den dortigen Platz sofort gesucht .
igsgesellschaft „Slbe " m . b. H ..

e n e s e. E574
Verlagsgesellscha

Blan

Die Stelle eines

Kerufsbürgermeifters
für die vereinigten Gemeinden Lenzkirch -Unterlenzkirch
ist alsbald zu besetzen .

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche , belegt mit
LchenSlaufbeschreibung und Zeugnissen und unter An
gäbe der Gehaltsansprüche bis fj
». I . anher einreichen .

pätestens 1. August
E .580

Lenzkirch , den 15 . Juli 1925 .
Der Gemeinderat .

Angestellter gesucht .
Bei der Bezirtsfürsorgestelle Sinsheim a . d.

Elsenz ist die Stelle eines Angestellte « sofort zu
besetzen. Tätigkeit : insbesondere Minderjährigen-
fürsorge nach der Reichsverordnung über die Fürsorge »
Pflicht und nach dem Jugendwohlfahrtsgesetz . An -
stellungsbedingungen nach dem ReichStanf für An -
gestellte . Bei Bewährung Vorrückungsmöglichkeit.

Bewerbungen von Personen , die nach Vorbildung und
bisheriger Tätigkeit in Betracht kommen, wollen
längstens bis 1 . August 1925 hierher eingereicht werden.
Beizufügen : kurz gefaßter Lebenslauf mit AuS -
b '. ldungsgang, Nachweis über bisherige Tätigkeit mit
Zeugnisabschriften .

Bewerber , die schon in dem Fürsorgewesen nach dem
neuen Recht tätig gewesen sind , erhalten den Vorzug .

Sinsheim , 14 . Juli 1925 .
BezirksfUrsorgestell «. S3250

Die Besetzung des « ehrbezirkS « ar »»-
ruhe » betr .

Der Kehrbezirk II der Stadt Karlsruhe , welcher z . Zt .
degrenzt ist durch die Kaiserstrahe, Westendstraye,« rtegsstraße und Karlfriedrichstraße, in Bälde aber
infolge einer Neueinteilung begrenzt sein wird durchdie Kalserstraße , Karlfriedrichstrahe . Markgrafenstratze ,Kreuzstra Kriegsstrage, Leopoldstraße , Softenstrakeund Westendjtraße, ist neu zu besetzen. B .167Bewerber, die den Anforderungen des § 6 der Kamin -
zegerordnung vom 29 . November 1921 genügen , haben
ihre Gesuche unter Anschluß der im § 7 der genannten
Verordnung bezeichneten Papiere innerhalb 4 Wochen
hierher einzureichen.

Karlsruhe , den 10. Juli 1925 .
Badisches Bezirksamt III.

Das neue badisebe Deimstbucb

Der Dl ) -- und Mnzgau
Tm Auttrag des Tandesvereills Vadtscbe Deinmt

herausgegeben von

Dermann Lris Kusse » Lreiburg i. « r.

32o Seiten mit 16 ganzseitigen JBUötafeln und
165 Abbildungen

preis gebettet fl>. 6.— gebunden etwa /v , S. -

zeigt die T.andscbatt am Nordrand des Scbwarzwalds im Mecbsel
der Seiten in H;unst . Volksleben» Dlcbtung , vandel und Industrie ,
ptorzbeims Autstieg aus triibesten Antängen ist in ubersicbtitcber
Darbietung ausgebreitet, streben und Seblösser » von denen die
Dortkircbe zu Tiekenbronn und das von Wieinbrenner gesebalkene
Dauscblott sieb zu den wertvollen Kunstwerken Deutscblands
reebnen können » sind ein Stück steingewordene Sescdiebte des
Mittelalters . So reibt sicb dieser neue « and mit seinen 37 « ei-

trägen würdig an die trüber erschienenen » eimatbttcber an.

Verwg G . Krsun » Karlsruhe
« arltrtedrtcbstrasse n

«8 .257 . Schwetzinge» . Di«
Marti » Auer Ehefrau, Bar.
bara ged. Schell in Hocken«
heim hat das Aufgebot de»
in Verlust geratenen Hhpo-
thekenbriefeS über die im
Grundbuch Hockenheim ,

Nr. S
Nr. S

Band 1, Heft 13,
und Band l , Heft 14,
zu Gunsten der Heidelberger
Aktienbranerrl vormals Klei»-
lein eingetragenen Mark
12 (XX).— beantragt- Der
Inhaber der Urkund« wird

aufgefordert, spätesten » in
dem auf
DienStag, 9. Februar 1926,

vormittags S Uhr,
vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumten Auf-
gebotStermin fein« Rechte >

anzumelden und die Ur-
kündevorzulegen, widrigen-
falb» die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird.
Schwetzingen. 13 . Juli 1925 .

Amtsgericht II.

Die blonde Dame , welche
am 9 . Juni in E .571

Cassel - W. Hollotemps
Herrn aus Köln kennen
lernte , wird um Adr. geb.
F . Gch.. KSln -Mtithetn »,
postlagernd .

Apotheke sucht überall
rührigeVertreter
zum Vertrieb hon Tie»
seuchen- und Volksh
Mitteln an Verbrauo

Offerten unter Ej
an die Expedition ' der
Karlsruher Zeitung .

B .25S. Oberkirch. Z
Konkursverfahren über I
Vermögen der Firma
& Dutzi G. m . I .

~
Opvenau wurde na .
Haltung deS Schlußtermin»
aufgehoben.

Oberkirch, 9 . ,

Der
Hi

Uli 1925.

tsschreiber .

Vergebung der Grad-,
Maurer- und Entwässe-
rungSarbeiten , Steinhauer -
arbeiten , Zimmerarbeiten,
Walzeisenlieferung,Schmie-
bearbeiten , Dachdecker- u.
Blechnerarbeiten für die
Erstellung eines westlichen
Hauswirtschaftsgebäudes

auf Bahnhof Waldshut .
BedingniShefte u. Arbeits-
beschriebe liegen auf meinem
Dienstzimmer zur Emstcht
auf . Hier können auch die
Angebotsformulare gegen
Erstattung der Herste!»
lungSkosten in Empfang
genommen werden . Ver,
fand nach auswärts gegen
vorherige Einsendung deS
Betrages für : Grab -, Mau -
rer- und Entwässerung?-
arbeiten M 1 .50 , Zimmer¬
arbeiten M 0.95, Walz¬
eisenlieferung M . 0 .90, alle
übrigen Arbeiten M. 0 .6Y.
Angebote sind mit ent -
sprechender Aufschrift ver-
schlössen Postfrei bis läng¬
stens Freitag, dm 81 . In «
1925 , vormittags 10 Uhr,
bei mir einzureichen. Zu-
schlagsfrist drei Woä -en .
Waldshut , 14 . Juli 1925.
Deutsche Reichsbahn Gesellsch .
Vorstand der Bahubauiuspekt.

Druck G. Braun . Karleruhe.


	[Seite 810]
	[Seite 811]
	[Seite 812]
	[Seite 813]

